
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, 1809

Das pyrenaeische und italienische Haselhuhn

urn:nbn:de:bsz:31-263202

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-263202


3388———

Raubthiere und Raubvoͤgel thun den Eyern und Jungen vielen Schaden , daher auch
ihre Vermehrung nicht ſo gar groß iſt , wie ſie nach der Menge der Eher , welche die Hennen
legen , wohl ſeyn muͤßte.

Im Herbſt und Fruͤhling ſchießt man die Haſelhuͤhner am ſicherſten , indem man ſte
mit einer Pfeife anlockt . Dieſ . Pfeifen körnen aus Gaͤnſe⸗ oder Haſenknochen geſchnitten
we,den . Der Jaͤger begiebt ſich damit in die G' gend , wo ſich Haſelhuͤhner aufhalten , fetzt
ſich ſtill an einen verborgenen Ort nieder , und ahmt mit ſeiner Pfeife den Ton des Haſel⸗
huhns nach . Bold kommen die Voͤgel, beſonders die Jungen , herbey , ſetzen ſich auf die
umherſt henden Baͤume, und werden dann geſchoſſen . Mit Netzen kann man ſie lebendig
fangen Sie haben ein weißes derbes und dabey muͤrbes Fleiſch , das ſehr gut ſchmeckt, und
eine geſunde Speiſe giebt .

Die Haſelhenne
Die Haſelhenne iſt etwas kleiner , als ihr Maͤnnchen ; auch hat ſie ein anders gezeichnetes
Gefieder . Der Oberleib iſt von dunklerer Farbe , und die Flecken ſind ſtaͤrker; die Kehle iſt
roſtgelb und braun gefleckt . Sie hat nicht , wie beym Maͤnnchen , eine weiße Einfaſſung .
Der kahle Fleck iſt blaſſer roth , der Bauch fchmuzig weiß , die weißen Flecken auf den Fluͤ⸗
geln find gelblich ; die Schulter⸗ und Deckfedern der Fluͤgel rothbrauner ; die untern Deckfe⸗
dern des Schwanzes roſtfarben mit dunkelbraunen Querlinien und weißen Spien .

—

Das pyrenaͤiſche und italieniſche Haſelhuhn .

Das pyrenaͤiſche Haſelhuhn (Teir . alchata ) unterſcheidet ſich in manchem Betracht ſehr
vom gemeinen Haſelhuhn . Es hat weit laͤngere Fluͤgel , und folglich einen leichtern und
ſchnellern Flug . Ulm die Augen hat es einen ſchwarzen Ring , aber keine rothen Flammen

und Wimpern uͤber denſelben . Der Schnabel iſt faſt gerade ; die Fuͤße ſind vorn bis aufdie Zehen mit Federn bedeckt, und mitten im Schwanze ſtecken zwey Ruderfedern , die noch
einmal ſo lang als die andern ſind . Die Farbe des Gefieders iſt voͤllig verſchieden vom ge⸗
meinen Haſelhuhn . Oberhalb des Kopfes und des Halſes iſt es ſchoͤn roth , an den Seiten
gelb mit mancherley dunkelbraunen Streifen , Wellenlinien und Saͤumen der Unterleib iſt

aſchgrau .
Die Heimath dieſes Vogels ſind die ſuͤdlichen Laͤnder der alten Welt . Er lebt in

Spanien , im ſuͤdlichen Frankreich, in Italien , in der Luͤrkey, in Syrien , Arabien und inAfrika.



Das italieniſche Haſelhuhn iſt ebenfalls vom gemeinen verſchieden . Es hat nicht

völlig die Groͤße und ein ganz anderes G fieder . Der Scheitel iſt hochgelb ; ein Ring von

gleicher Farbe ziert den Hals . Dieſer iſt nebſt dem Nacken und dem ganzen Unterleibe

ſchwarzblau und weiß punktirt . Der Obertheil des Leibes und der Schwanz ſind hoehgelb

mit braͤunlichen Zeichnungen . — Es lebt in Unteritalien .

Das Schneehuhn .

Tetrao J0g ob

Das Schneehuhn hat die Große einer Taube . Es iſt 16 Zoll lang , und die ausgebreite⸗

ten Fluͤgel meſſen 24 Zoll . Das Gewicht betraͤgt 16 bis 24 Unzen . Der Schnabel iſt

ſchwarz , der kahle warzige Fleck uͤber den Augen ſcharlachroth , und hat die Geſtalt der

Augenbraunen . Das Gefieder am Kopfe, am Halſe , auf dem Ruͤcken, den Schultern , in⸗

gleichen einige Fluͤgeldeckfedernſind mit ſchmalen „aſchgrauen , ſchwarzen und roſtfarbenen

Strichen gezeichnet ; die Fluͤgel ſind weiß . Gleiche Farben haben der Bauch , der After

und die langen Deckfedern des Schwanzes . Die ſteben erſten Schwungfedern haben ſchwar⸗

ze Schaͤfte; die aͤußerſtenSchwanzfedern ſind ebenfalls ſchwarz , die mittlern aſchgrau , ſchwarz

gefleckt , mit weißen Spitzen verſehen ; die Fuͤße , wie die Schenkel , ſind weiß ; die haarigen

Federn , die ſie bedecken , reichen bis auf die Fußſohlen herab .

Den Winter wird das Schneehuhn bis auf zwey ſchwarze Streifen vom Schnabel

nach den Augen hin , und bis auf die ſchwarzen Schwanzfedern , ga iz weeß.

Dem Weibchen fehlen die ſchwarzen Augenſtreifen beynahe gaͤnzlich. Sein Gefie⸗

der iſt im Sommer überall mit ſchwarzen und roſtfarbenen Bändern beſeßt . Im Winter

wird es auch weiß .

Die Heimath des Schneehuhns iſt die noͤrdliche Erde bis Groͤnland und L pplaͤnd .

Sie ſind in Rußland und im noͤrdlichen Aſten , in Schweden , Norwegen , in den Gebi gen

von Schottland , auch in Wales , und ſelbſt auf den Alpen zu finden . In Daeutſchland trifft

man ſte nirgends , als im Oeſterreichiſchen , an ; in andere Gegenden kommen ſie nur den

Winter bisweilen . Scheu , wie die vorigen Gattungen , ſind ſte gar nicht . Oft fliehen ſte

den Menſchen nicht einmal , wenn er ihnen Futter hinſtreut , und min kann ſie bisweilen

mit der Hand ergreifen . Gewoͤhnlich ſind hohe Gebirge ihr liebſter Aufenthall ; doch findet

man ſie in Rußland und anderwaͤrts auch in Waͤldern . Wann der Schnee im Winter die

Erde deckt , ſo ſollen ſie bey Annaͤherung eines Menſchen ſtill auf demſelben ſizen bleiben ,

vermuthlich , weil ihnen ihr Inſtinkt ſagt , daß der Menſch ſie vom Schnee ſchwerlich unter⸗

ſcheiden werde , indem ihr Gefieder auch weiß iſt . Sie leben in Geſellſchaft , laufen ſchnell,

fliegen aber nur mit Muͤhe.
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